
Workshop BER 2013

LLüüftung von Wohnungenftung von Wohnungen
in lin läärmexponierter Lagermexponierter Lage

Dipl.Dipl.--Ing. Ehrenfried HeinzIng. Ehrenfried Heinz

15366 Hoppegarten15366 Hoppegarten

BA BA TreptowTreptow--KKööpenickpenick & Gem. & Gem. BlankenfeldeBlankenfelde--MahlowMahlow

Workshop Schallschutz in Workshop Schallschutz in BerlinBerlin--KKööpenickpenick, 7. Januar 2013, 7. Januar 2013
AG 3 LAG 3 Lüüftungskonzepteftungskonzepte

E. Heinz    Februar 2013   (2)

LLüüftung von Wohnungenftung von Wohnungen
in lin läärmexponierter Lagermexponierter Lage
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1 Notwendigkeit1 Notwendigkeit luftdichterluftdichter GebGebääudehudehüüllenllen

Die GewDie Gewäährleistung einer wirkungsvollen hrleistung einer wirkungsvollen 
SchalldSchalldäämmung von umbauten Rmmung von umbauten Rääumen, umen, 
z. B. Wohnungen,  bedingt hz. B. Wohnungen,  bedingt hööchstmchstmöögliche gliche 
Luftdichtheit der Umfassungskonstruktion Luftdichtheit der Umfassungskonstruktion 
einschlieeinschließßlich der funktionsbedingt notwendigen lich der funktionsbedingt notwendigen 
ÖÖffnungen, z. B. Fenster und Auffnungen, z. B. Fenster und Außßententüüren.ren.

Aber auch in relevanten geltenden Regelwerken Aber auch in relevanten geltenden Regelwerken 
wird aus den unterschiedlichsten Grwird aus den unterschiedlichsten Grüünden nden 
mmööglichst hohe Luftdichtheit glichst hohe Luftdichtheit prprääferiertferiert bzw. sogar bzw. sogar 
gefordert.gefordert.
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•• Energieeffizienz:Energieeffizienz:

Minimierung des HeizwMinimierung des Heizwäärmebedarfs durch weitestgehende Unterbindung des rmebedarfs durch weitestgehende Unterbindung des 

ZustrZuströömens mens üüberschberschüüssiger Aussiger Außßenluft (EnEV und DIN)enluft (EnEV und DIN)

•• Schallschutz:Schallschutz:

DDäämpfung der mpfung der ÜÜbertragung von Luftschallbertragung von Luftschall

•• FunktionalitFunktionalitäät von Lt von Lüüftungsftungs--MaMaßßnahmen:nahmen:

Kontrollierte Anpassung der AuKontrollierte Anpassung der Außßenluftmenge an den jeweiligen Bedarfenluftmenge an den jeweiligen Bedarf

•• Bautenschutz:Bautenschutz:

PrPräävention von Schvention von Schäädigungen der Hdigungen der Hüüllkonstruktion infolge Raumluftfeuchtellkonstruktion infolge Raumluftfeuchte

•• Behaglichkeit:Behaglichkeit:

Vermeidung von Zugluftproblemen im Bereich von Vermeidung von Zugluftproblemen im Bereich von ääuußßeren Undichtheiteneren Undichtheiten

•• Hygiene:Hygiene:

Unterbindung der (internen) Unterbindung der (internen) ÜÜbertragung von Gerbertragung von Gerüüchen und Schadstoffenchen und Schadstoffen

1 Notwendigkeit luftdichter Geb1 Notwendigkeit luftdichter Gebääudehudehüüllenllen
-- Argumente Argumente --
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LLüüftung von Wohnungenftung von Wohnungen
in lin läärmexponierter Lagermexponierter Lage

22 GrenzGrenz-- bzw. Richtwerte der Luftdichtheit von bzw. Richtwerte der Luftdichtheit von 
WohngebWohngebääuden in Rechtsvorschriften und uden in Rechtsvorschriften und 
Technischen RegelwerkenTechnischen Regelwerken

1   1   Notwendigkeit luftdichter GebNotwendigkeit luftdichter Gebääudehudehüüllenllen
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(1)  “Zu errichtende GebZu errichtende Gebääudeude sind so auszuführen, dass die 

wwäärmermeüübertragendebertragende UmfassungsflUmfassungsfläächeche einschlieeinschließßlich der lich der 

FugenFugen dauerhaft luftundurchldauerhaft luftundurchläässigssig entsprechend den den 

anerkannten Regelnanerkannten Regeln der Technik abgedichtet ist. Die FugenFugen--

durchldurchläässigkeitssigkeit außen liegender Fenster, Fenstertüren und 

Dachflächenfenster muss AnlageAnlage 4 Nr. 14 Nr. 1 genügen.  

EnergieEnergie--EinsparEinspar--Verordnung EnEV 2009 Verordnung EnEV 2009 
§§ 66 Dichtheit, MindestluftwechselDichtheit, Mindestluftwechsel
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GGeebbääuuddee  ......  

  

 
   

 
   

 
 

EnergieEnergie--EinsparEinspar--Verordnung (EnEV) 2009 Verordnung (EnEV) 2009 
Anlage 4  Nr. 1Anlage 4  Nr. 1

1.1. Anforderungen an auAnforderungen an außßen liegende Fenster, Fensterten liegende Fenster, Fenstertüüren   ren   
und Dachflund Dachfläächenfensterchenfenster

AuAußßen liegende Fenster, Fensterten liegende Fenster, Fenstertüüren und Dachflren und Dachfläächenfenster mchenfenster müüssen den ssen den 
Klassen Klassen (der Fugendurchl(der Fugendurchläässigkeit) ssigkeit) nach Tabelle 1 entsprechen.nach Tabelle 1 entsprechen.

... bis zu zwei ... bis zu zwei 
Vollgeschossen Vollgeschossen (EFH)(EFH)

... mit mehr als zwei ... mit mehr als zwei 
Vollgeschossen Vollgeschossen (MFH)(MFH)

Klasse der FugendurchlKlasse der Fugendurchläässigkeit nachssigkeit nach
DIN EN 12207DIN EN 12207--1:20001:2000--0606

aaF,maxF,max ≈≈ 1,51,5 mm33/(h/(h··mm··[10 [10 Pa]Pa]nn))

aaF,maxF,max ≈≈ 0,50,5 mm33/(h/(h··mm··[10 [10 Pa]Pa]nn))

Tabelle 1:   Klassen der FugendurchlTabelle 1:   Klassen der Fugendurchläässigkeit von aussigkeit von außßen liegenden Fenstern, Fensteren liegenden Fenstern, Fenster--
ttüürenren und Dachflund Dachfläächenfensternchenfenstern undund zugehzugehöörige Fugendurchlrige Fugendurchläässigkeiten ssigkeiten aaF,maxF,max

22

33
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(1)  “Zu errichtende GebZu errichtende Gebääudeude sind so auszuführen, dass die 

wwäärmermeüübertragendebertragende UmfassungsflUmfassungsfläächeche einschlieeinschließßlich der lich der 

FugenFugen dauerhaft luftundurchldauerhaft luftundurchläässigssig entsprechend den den 

anerkannten Regelnanerkannten Regeln der Technik abgedichtet ist. Die FugenFugen--

durchldurchläässigkeitssigkeit außen liegender Fenster, Fenstertüren und 

Dachflächenfenster muss Anlage 4 Nr. 1Anlage 4 Nr. 1 genügen.

EnergieEnergie--EinsparEinspar--Verordnung EnEV 2009 Verordnung EnEV 2009 
§§ 66 Dichtheit, MindestluftwechselDichtheit, Mindestluftwechsel

Wird die DichtheitWird die Dichtheit nach den Snach den Säätzen 1 und 2tzen 1 und 2 üüberprberprüüftft, kann derkann der

Nachweis der LuftdichtheitNachweis der Luftdichtheit bei der nach § 3 (3) und § 4 (3)

erforderlichen Berechnung berberüücksichtigt werden,cksichtigt werden, wenn die wenn die 

Anforderungen nachAnforderungen nach AnlageAnlage 4 Nr. 24 Nr. 2 eingehalten eingehalten sindsind.
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EnergieEnergie--EinsparEinspar--Verordnung EnEV 2009 Verordnung EnEV 2009 
Anlage 4 Nr. 2Anlage 4 Nr. 2

2.2. Nachweis der Dichtheit des gesamten GebNachweis der Dichtheit des gesamten Gebääudesudes

Wird eine Überprüfung der Anforderungen nach § 6 Abs. 1 
durchgeführt, so darf der nach DIN EN 13829 : 2001-02 bei 
einer Druckdifferenz zwischen innen und außen von 50 Pa 
gemessene Volumenstrom Volumenstrom - bezogen auf das beheizte bezogen auf das beheizte 
LuftvolumenLuftvolumen - (Luftwechsel nLuftwechsel n5050) bei Gebäuden

- ohne raumlufttechnische Anlagen      3,0 h3,0 h--11 und

- mit raumlufttechnischen Anlagen       1,5 h1,5 h--11

nicht nicht üüberschreitenberschreiten.
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(2)“Sofern die EnEV keine Anforderungen stellt, Sofern die EnEV keine Anforderungen stellt, 

ddüürfen ... rfen ... bei Bestandsbautenbei Bestandsbauten, bei denen die , bei denen die 

komplette Gebkomplette Gebääudehudehüülle im Sinne der lle im Sinne der LuftdichtLuftdicht--

heitheit saniert wurde, saniert wurde, die ...die ...““ nn5050--Werte nach EnEV Werte nach EnEV 

nicht nicht üüberschritten werden.berschritten werden.

Anmerkung 2:

„„... f... füür Gebr Gebääude mitude mit ventilatorgestventilatorgestüützter Ltzter Lüüftung ... ftung ... 

sind sind dafdafüürr meist Fenster ... der Klasse 3 nach meist Fenster ... der Klasse 3 nach 

DIN EN 12207DIN EN 12207--1 erforderlich.1 erforderlich.““

DIN 4108DIN 4108--7:20117:2011--01 01 „„Luftdichtheit von GebLuftdichtheit von Gebääuden, ...uden, ...““
44 Anforderungen an die LuftdichtheitAnforderungen an die Luftdichtheit
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SystemabhSystemabhäängiger ngiger ((AuAußßenen--))LuftwechselLuftwechsel nn5050 [h[h--11]]
in Wohnungen von MFH nach Fenstererneuerungin Wohnungen von MFH nach Fenstererneuerung

MessergebnisMessergebnis

nach EnEVnach EnEVLuftwechsel hLuftwechsel h--11

bei bei ∆∆p = 50 Pap = 50 Pa
(n(n5050--Wert)Wert)

AbluftAbluft--
anlageanlage

SchachtSchacht--
llüüftungftung

QuerQuer--
llüüftungftung

ventilatorventilator--
gestgestüützttztfreifrei

LLüüftungssystemftungssystem

≤≤≤≤≤≤≤≤ 3,03,0 ≤≤≤≤≤≤≤≤ 3,03,0 ≤≤≤≤≤≤≤≤ 1,51,5

≈≈≈≈≈≈≈≈ 0,450,45

Quelle: D. REICHELQuelle: D. REICHEL
Kritische Anmerkungen zur Zuluftversorgung von EtagenwohnungenKritische Anmerkungen zur Zuluftversorgung von Etagenwohnungen
Technik am Bau 12.1998Technik am Bau 12.1998
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Anmerkung 3:

„„Werden Messungen der Luftdichtheit von Werden Messungen der Luftdichtheit von 

GebGebääuden oder Gebuden oder Gebääudeteilen (nach DIN EN udeteilen (nach DIN EN 

13829) durchgef13829) durchgefüührt, so sollte die Luftwechselrate hrt, so sollte die Luftwechselrate 

bei 50 Pa (nbei 50 Pa (n5050) die in Tabelle 1 aufgef) die in Tabelle 1 aufgefüührten hrten 

HHööchstwerte nicht chstwerte nicht üüberschreiten. ...berschreiten. ...““

DIN 4108DIN 4108--7:20117:2011--01 01 „„Luftdichtheit von GebLuftdichtheit von Gebääuden, ...uden, ...““
44 Anforderungen an die LuftdichtheitAnforderungen an die Luftdichtheit
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DIN 4108DIN 4108--7:20117:2011--01 01 „„Luftdichtheit von GebLuftdichtheit von Gebääudenuden““
Tabelle 1:Tabelle 1: Empfohlene HEmpfohlene Hööchstwerte fchstwerte füür nr n5050

ZuluftZuluft

1,01,0--ZuZu--/Abluft/Abluft

1,01,0allealleAbluftAbluft
ventilatorventilator--
gestgestüützttzt

1,51,5allealleSchachtlSchachtlüüftungftung

1,51,5mitmit

3,03,0selbsttselbsttäätige/rtige/r
RegelungRegelung

ohneohne

3,03,0nicht verschlienicht verschließßbarbar

3,03,0keinekeine

QuerlQuerlüüftungftung
freifrei

nn50,max50,max [h[h--11]]
AuAußßenluftenluft--

durchldurchläässesse (ALD)(ALD)LLüüftungssystemftungssystem

DIN 4108: DIN 4108: 
WWäärmeschutz und Energiermeschutz und Energie--Einsparung in GebEinsparung in Gebääudenuden

nicht geregeltnicht geregelt
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(5)  “FFüür die einwandfreie Funktion aller r die einwandfreie Funktion aller 

LLüüftungssysteme ist eine dauerhaft luftdichte ftungssysteme ist eine dauerhaft luftdichte 

AusfAusfüührung des Gebhrung des Gebääudes sowohl nach auudes sowohl nach außßen en 

(Geb(Gebääudehudehüülle) als auch nach innen (benachbarte lle) als auch nach innen (benachbarte 

Wohnungen und nicht wohnungseigene Bereiche, Wohnungen und nicht wohnungseigene Bereiche, 

vorzugsweise in Mehrfamilienhvorzugsweise in Mehrfamilienhääusern) usern) 

sicherzustellen (siehe Tabelle 9)sicherzustellen (siehe Tabelle 9).“

DIN 1946DIN 1946--6:20096:2009--05 05 „„LLüüftung von Wohnungenftung von Wohnungen““
5.3.25.3.2 Allgemeine Anforderungen an LAllgemeine Anforderungen an Lüüftungssystemeftungssysteme
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Vorgabewerte fVorgabewerte füür den Luftwechsel bei r den Luftwechsel bei ∆∆∆∆∆∆∆∆pp = = 50 Pa 50 Pa (Mess(Mess--) ) 
Differenzdruck Differenzdruck (n(n5050--Werte)Werte) nach DIN 1946nach DIN 1946--6, Tabelle 96, Tabelle 9

CCBBAA

KategorieKategorie

AuslegungsAuslegungs--Luftwechsel nLuftwechsel n50,Ausl50,Ausl ffüür Neubau und Modernisierungr Neubau und Modernisierung11 in hin h--11

1   1   Der mittlere Der mittlere GebGebääudebestandudebestand wird mit einem nwird mit einem n50,Ausl50,Ausl von 4,5von 4,5 hh--11 beschrieben.beschrieben.

1,01,022

2   2   ventilatorgestventilatorgestüütztetzte LLüüftungftung in einin ein-- und mehrgeschossigen Nutzungseinheitenund mehrgeschossigen Nutzungseinheiten

4   4   freiefreie LLüüftungftung bei Modernisierung in mehrgeschossigen Nutzungseinheiten bei Modernisierung in mehrgeschossigen Nutzungseinheiten 

(z.(z. B. im EFH)B. im EFH)

2,02,0441,51,533

33 freiefreie LLüüftungftung bei Neubau in einbei Neubau in ein-- und mehrgeschossigen Nutzungseinheiten sound mehrgeschossigen Nutzungseinheiten so--
wie bei Modernisierung in eingeschossigen Nutzungseinheiten (z.wie bei Modernisierung in eingeschossigen Nutzungseinheiten (z. B. im MFH)B. im MFH)
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Vorgabewerte fVorgabewerte füür den Luftwechsel bei r den Luftwechsel bei ∆∆∆∆∆∆∆∆pp = = 50 Pa 50 Pa (Mess(Mess--) ) 
Differenzdruck Differenzdruck (n(n5050--Werte)Werte) nach DIN 1946nach DIN 1946--6, Tabelle 96, Tabelle 9

2,02,04,5,64,5,6

CCBBAA

KategorieKategorie

AuslegungsAuslegungs--Luftwechsel nLuftwechsel n50,Ausl50,Ausl ffüür Neubau und Modernisierungr Neubau und Modernisierung11 in hin h--11

1   1   Der mittlere GebDer mittlere Gebääudebestand wird mit einem nudebestand wird mit einem n50,Ausl50,Ausl von 4,5von 4,5 hh--11 beschrieben.beschrieben.

1,01,022

5   5   Die Die ModernisierungModernisierungsmasmaßßnahmenahme sieht mindestens eine dauerhaft sieht mindestens eine dauerhaft luftundurchluftundurch--
lläässigessige GebGebääudehudehüüllelle entsprechend den anerkannten Regeln der Technik vor.entsprechend den anerkannten Regeln der Technik vor.

1,51,53,5,63,5,6

66 Bei einer Bei einer TeilmodernisierungTeilmodernisierung der Gebder Gebääudehudehüüllelle, z. B. durch einen nicht , z. B. durch einen nicht 
vollstvollstäändigen Austausch der Fenster wird empfohlen, die LtM nach den fndigen Austausch der Fenster wird empfohlen, die LtM nach den füür eine r eine 
vollstvollstäändige Modernisierung angegebenen nndige Modernisierung angegebenen n5050--Werten zu bemessen.Werten zu bemessen.
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LLüüftung von Wohnungenftung von Wohnungen
in lin läärmexponierter Lagermexponierter Lage

22 GrenzGrenz-- bzw. Richtwerte der Luftdichtheit von bzw. Richtwerte der Luftdichtheit von 
WohngebWohngebääuden in Rechtsvorschriften und uden in Rechtsvorschriften und 
Technischen RegelwerkenTechnischen Regelwerken

1   1   Notwendigkeit luftdichter GebNotwendigkeit luftdichter Gebääudehudehüüllenllen

33 LLüüftungskonzeptftungskonzept--Erstellung in AbhErstellung in Abhäängigkeit ngigkeit 
von der Luftdichtheit der Hvon der Luftdichtheit der Hüüllkonstruktionllkonstruktion
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LLüüftungskonzept (LK) fftungskonzept (LK) füür Wohnungenr Wohnungen
nach DIN 1946nach DIN 1946--6:20096:2009--05, 4.105, 4.1

„„FFüür neu zu errichtende oder zu r neu zu errichtende oder zu modernisierendemodernisierende GebGebääude ude 
mit mit llüüftungstechnisch relevanten ftungstechnisch relevanten ÄÄnderungennderungen ist ein ist ein 
LLüüftungskonzeptftungskonzept zu erstellen.zu erstellen.““
Dieses Dieses „„umfasst die Feststellung der Notwendigkeit von umfasst die Feststellung der Notwendigkeit von 
llüüftungstechnischen Maftungstechnischen Maßßnahmen (LtM) und die Auswahl des nahmen (LtM) und die Auswahl des 
LLüüftungssystems. Dabei sind bauphysikalische, lftungssystems. Dabei sind bauphysikalische, lüüftungsftungs-- und und 
gebgebääudetechnische sowie auch hygienische Gesichtspunkte udetechnische sowie auch hygienische Gesichtspunkte 
zu beachten. Das LK sollte unter Beachtung der lzu beachten. Das LK sollte unter Beachtung der lüüftungsftungs--
technischen Situation der gesamten Nutzungseinheit (NE) technischen Situation der gesamten Nutzungseinheit (NE) 
erstellt werden, weilerstellt werden, weil jede LtM in einer NE immer auch jede LtM in einer NE immer auch 
Auswirkungen auf alle anderen RAuswirkungen auf alle anderen Rääume der NE hat. ... ume der NE hat. ... 
Die Luftdichtheit ... der HDie Luftdichtheit ... der Hüüllkonstruktion der gesamten llkonstruktion der gesamten 
NE ist zu beachten.NE ist zu beachten.““
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Luftvolumenstrom Luftvolumenstrom qqv,LtMv,LtM ffüür die Auslegung von lr die Auslegung von lüüftungstechnischen ftungstechnischen 
MaMaßßnahmen (LtM) zur freien oder ventilatorgestnahmen (LtM) zur freien oder ventilatorgestüützten Ltzten Lüüftungftung

GesamtGesamt-- ((AuAußßenen--) ) Luftvolumenstrom:Luftvolumenstrom:

qqv,ges,NEv,ges,NE = = qqv,LtMv,LtM + + qqv,Inf,wirkv,Inf,wirk {+ {+ qqv,Fe,wirkv,Fe,wirk}}

Sollwert(eSollwert(e):):

qqv,ges,NE,sollv,ges,NE,soll =  =  ffBSBS ((-- 1010--33 ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ AANENE
22 + 1,15 + 1,15 ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ AANENE ++ 20) 20) 

ffBSBS ffüür Nennlr Nennlüüftung:ftung: ffNLNL = 1= 1

nach DIN 1946nach DIN 1946--6:20096:2009--0505
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Luftvolumenstrom zum Feuchteschutz pro Luftvolumenstrom zum Feuchteschutz pro 
Nutzungseinheit (Wohnung)Nutzungseinheit (Wohnung)

grgrößößer alser als

wirksamer (wirksamer (AuAußßenen--)Luftvolumenstrom)Luftvolumenstrom durch durch 
Infiltration pro Nutzungseinheit (Wohnung) Infiltration pro Nutzungseinheit (Wohnung) 

qqv,ges,NE,FLv,ges,NE,FL > > qqv,Inf,wirk,NEv,Inf,wirk,NE

⇒⇒⇒⇒⇒⇒⇒⇒

Erfordernis lErfordernis lüüftungstechnischer Maftungstechnischer Maßßnahmennahmen

Kriterium fKriterium füür die Notwendigkeit r die Notwendigkeit 
llüüftungstechnischer Maftungstechnischer Maßßnahmen (LtM)nahmen (LtM)
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Betriebsstufe Betriebsstufe „„LLüüftung zum Feuchteschutzftung zum Feuchteschutz““ (FL) (FL) (nach(nach DIN 1946DIN 1946--6)6)

„„Notwendige LNotwendige Lüüftung zur Sicherstellung des Bautenschutzes (Feuchte) ftung zur Sicherstellung des Bautenschutzes (Feuchte) 
unter unter üüblichen Nutzungsbedingungen bei teilweise reduzierten blichen Nutzungsbedingungen bei teilweise reduzierten 
FeuchtelastenFeuchtelasten““ (Minimalbetrieb Feuchteschutz) (Minimalbetrieb Feuchteschutz) 
(z. B. (z. B. „„zeitweilige Abwesenheit der Nutzer und kein Wzeitweilige Abwesenheit der Nutzer und kein Wääschetrocknen in der schetrocknen in der 
NutzungseinheitNutzungseinheit““))

Betriebsweise:Betriebsweise:
(zumindest in Heiz(zumindest in Heiz-- und und ÜÜbergangszeit) stbergangszeit) stäändig, nutzerndig, nutzerununabhabhäängigngig

Mindestens notwendiger Luftvolumenstrom zur Sicherstellung des Mindestens notwendiger Luftvolumenstrom zur Sicherstellung des 
Bautenschutzes Bautenschutzes ≡≡ „„LLüüftung zum Feuchteschutzftung zum Feuchteschutz““ (q(qv,ges,NE,FLv,ges,NE,FL))

qqv,ges,NE,FLv,ges,NE,FL == ffFLFL ((-- 1010--33 ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ AANENE
22 + 1,15 + 1,15 ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ AANENE ++ 20)20)

ffFL,WSchFL,WSch hochhoch == 0,30,3

ffFL,WSchFL,WSch niedrigniedrig == 0,40,4
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GesamtGesamt--AuAußßenluftvolumenstrenluftvolumenströöme der NE me der NE qqv,ges,NEv,ges,NE ffüür dier die LLüüftung ftung 
zum Feuchteschutz bei hohem und niedrigem Wzum Feuchteschutz bei hohem und niedrigem Wäärmeschutzrmeschutz

qv,ges,NE,FL = 0,4 {0,3} ⋅⋅⋅⋅ qv,ges,NE,NL
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Wirksamer AuWirksamer Außßenluftvolumenstrom durch Infiltration enluftvolumenstrom durch Infiltration 
-- vereinfachte Annahmen fvereinfachte Annahmen füür Entscheidungsfindung r Entscheidungsfindung „„LLüüftungskonzeptftungskonzept““ --

qqv,Inf,wirk,NEv,Inf,wirk,NE == ffSysSys ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ (A (A ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ hh))NENE ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ nn5050 ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ ((ffwirk,Lagewirk,Lage ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ ∆∆p/50)p/50)nn

ffSysSys == 0,50,5
ffwirk,Lagewirk,Lage == 11
hhNENE ≈≈ 2,5 m2,5 m

nn5050: Luftwechsel beim Messdruck von 50 Pa (Messwert : Luftwechsel beim Messdruck von 50 Pa (Messwert 

oderoder VorgabewerteVorgabewerte nach DIN 1946nach DIN 1946--6)6)

∆∆p: Auslegungsp: Auslegungs--Differenzdruck (Vorgabewerte fDifferenzdruck (Vorgabewerte füür r 
QuerlQuerlüüftung nach DIN 1946ftung nach DIN 1946--6)6)

n:   Druckexponent (Messwert odern:   Druckexponent (Messwert oder Vorgabewert: 2/3)Vorgabewert: 2/3)

qqv,Inf,wirk,NEv,Inf,wirk,NE ≈≈ 1,251,25 ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ AANENE ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ nn5050 ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅ ((∆∆p/50)p/50)nn
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4.1 4.1 AllgemeinesAllgemeines
„„Eine Eine Instandsetzung/ModernisierungInstandsetzung/Modernisierung ist dann list dann lüüftungsftungs--
technisch relevant, wenn technisch relevant, wenn –– ausgehend von einem fausgehend von einem füür den r den 
GebGebääudebestand anzusetzenden nudebestand anzusetzenden n5050--Wert von 4,5 hWert von 4,5 h--11

-- im MFH mehr als 1/3 der vorhandenen Fenster im MFH mehr als 1/3 der vorhandenen Fenster 
ausgetauscht undausgetauscht und
-- im EFH mehr als 1/3 der vorhandenen Fenster im EFH mehr als 1/3 der vorhandenen Fenster 
ausgetauscht bzw. mehr als 1/3 der Dachflausgetauscht bzw. mehr als 1/3 der Dachflääche abgedichtet che abgedichtet 
werden.werden.
Wenn LtM erforderlich sind, ist die Auswahl eines Wenn LtM erforderlich sind, ist die Auswahl eines LLüüftungsftungs--
systemssystems nach DIN 1946nach DIN 1946--6, Abschnitt 5, durchzuf6, Abschnitt 5, durchzufüühren.hren.““

DIN 1946DIN 1946--6:20096:2009--05 05 „„LLüüftung von Wohnungenftung von Wohnungen““
4 Lüftungskonzept – Notwendigkeit lüftungstechnischer Maßnahmen
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LLüüftung von Wohnungenftung von Wohnungen
in lin läärmexponierter Lagermexponierter Lage

22 GrenzGrenz-- bzw. Richtwerte der Luftdichtheit von bzw. Richtwerte der Luftdichtheit von 
WohngebWohngebääuden in Rechtsvorschriften und uden in Rechtsvorschriften und 
Technischen RegelwerkenTechnischen Regelwerken

1   1   Notwendigkeit luftdichter GebNotwendigkeit luftdichter Gebääudehudehüüllenllen

33 LLüüftungskonzeptftungskonzept--Erstellung in AbhErstellung in Abhäängigkeit ngigkeit 
von der Luftdichtheit der Hvon der Luftdichtheit der Hüüllkonstruktionllkonstruktion

44 LLüüftungssystemeftungssysteme
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Systeme der WohnungslSysteme der Wohnungslüüftungftung
(nach physikalischem Wirkprinzip)(nach physikalischem Wirkprinzip)

Freie LFreie Lüüftungftung

Feuchteschutz und HygieneFeuchteschutz und HygieneFeuchteschutzFeuchteschutz

Auslegung QuerlQuerlüüftungftung nach DIN 1946-6

Querlüftung
(Windlüftung)

über ALD

maßgebliche Antriebskraft: 
Wind

nach nach EnEV:EnEV:
„„ohneohne raumlufttechnische Anlagenraumlufttechnische Anlagen““

Freie LFreie Lüüftung:ftung:
LLüüftung infolge natftung infolge natüürlicher rlicher 

AntriebskrAntriebskrääftefte
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Quelle: Quelle: 
H. Berhorst fH. Berhorst füür DIN 1946r DIN 1946--66

Freie LFreie Lüüftung als Querlftung als Querlüüftung mit Auftung mit Außßenlufteinenluftein-- und und 
AbluftAbluft--/Fortluftaustritt /Fortluftaustritt ((üüber ALD) ber ALD) in allen Rin allen Rääumenumen
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Küche

Wohnbereich

Bad-/WC-Raum

Wohnbereich

Wohnbereich

ÜberströmluftAußenluft Abluft

AuAußßen(wand)en(wand)--
Luftdurchlass (ALD)Luftdurchlass (ALD)

QuerlQuerlüüftung ftung 
Wirkmechanismus in eingeschossigen NutzungseinheitenWirkmechanismus in eingeschossigen Nutzungseinheiten
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Fensterintegrierter (unFensterintegrierter (un--)geregelter)geregelter
AuAußßen(wand)en(wand)--LuftdurchlassLuftdurchlass (ALD)(ALD)

ALD

außen innen
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Austritt leicht vorgewAustritt leicht vorgewäärmter Aurmter Außßenluftenluft
auf der Raumseiteauf der Raumseite

AuAußßenlufteintrittenlufteintritt

In die Fensterkonstruktion integrierter (unIn die Fensterkonstruktion integrierter (un--)geregelter )geregelter 
AuAußßen(wand)en(wand)--LuftdurchlassLuftdurchlass (ALD)(ALD)
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Geregelter, schallgedGeregelter, schallgedäämmter mmter AuAußßen(wand)en(wand)--LuftdurchlassLuftdurchlass (ALD) (ALD) 
ffüür Einbau hinter Heizkr Einbau hinter Heizköörper in die Brrper in die Brüüstungstung

Regelmechanismus Regelmechanismus 
zur oberen Volumenzur oberen Volumen--
strombegrenzungstrombegrenzung

AuAußßenluftenluft

SchalldSchalldäämmmm--
MaterialMaterial

HeizkHeizköörperrper

ZuluftZuluft
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Unterhalb der Fensterbank, Unterhalb der Fensterbank, üüber Heizkber Heizköörper angeordneter geregelter  rper angeordneter geregelter  
und u. U. auch ansteuerbarer Auund u. U. auch ansteuerbarer Außßenwandenwand--Luftdurchlass (ALD)Luftdurchlass (ALD)

HeizkHeizköörperrper
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Mit Fenster gereihter geregelter, schallgedMit Fenster gereihter geregelter, schallgedäämmter mmter 
AuAußßen(wand)en(wand)--LuftdurchlassLuftdurchlass (ALD)(ALD)

ErwErwäärmte Zuluftrmte Zuluft

ResonatorResonator

LufteinlassLufteinlass--
schlitzschlitz

PrallplattePrallplatte SchalldSchalldäämmmm--
MaterialMaterial

AuAußßenluftenluft

RegelmechanismusRegelmechanismus
zur oberenzur oberen
VolumenstromVolumenstrom--
begrenzungbegrenzung

AuAußßenansichtenansicht
des Fenstersdes Fensters Schnitt A Schnitt A -- AA

A

A
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ÜÜberstrberströömm--LuftdurchlLuftdurchläässe (sse (ÜÜLD) fLD) füür ungehinderte Luftstrr ungehinderte Luftströömungmung
bei geschlossenen Innentbei geschlossenen Innentüürenren

ÜÜLD/obenLD/oben

ÜÜLD/untenLD/unten

A

A Schnitt A - A
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LLüüftungstechnisch ungeeignete Lftungstechnisch ungeeignete Löösungen fsungen füür Innentr Innentüüren, wenn nur ren, wenn nur 
der untere Tder untere Tüürspalt als rspalt als ÜÜberstrberströömm--Luftdurchlass fungiert Luftdurchlass fungiert 

NichtNicht bei Innentbei Innentüüren anwenden, wenn ren anwenden, wenn 
keine alternativen keine alternativen ÜÜberstrberströömm--

MMööglichkeiten vorhanden sind!glichkeiten vorhanden sind!
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In die (In die (InnenInnen--)T)Tüürr integrierter schallgedintegrierter schallgedäämmter mmter 
ÜÜberstrberströömm--Luftdurchlass (Luftdurchlass (ÜÜLD) LD) 
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Systeme der WohnungslSysteme der Wohnungslüüftungftung
(nach Wirkprinzip)(nach Wirkprinzip)

Freie LFreie Lüüftungftung

Auftriebslüftung
in mehrgeschos-

sigen Wohnungen

Feuchteschutz und HygieneFeuchteschutz und HygieneFeuchteschutzFeuchteschutz

Auslegung QuerlQuerlüüftungftung nach DIN 1946-6

Schachtlüftung
(Auftriebslüftung)

über ALD
maßgebliche Antriebskraft: 

thermischer Auftrieb

Querlüftung
(Windlüftung)

über ALD

maßgebliche Antriebskraft: 
Wind
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∆hA

∆hA

ALD
ÜLD

AuftriebslAuftriebslüüftung ohne Lftung ohne Lüüftungsschachtftungsschacht
Wirkmechanismus in mehrgeschossigen Wohnungen bzw. EinfamilienhWirkmechanismus in mehrgeschossigen Wohnungen bzw. Einfamilienhääusernusern
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∆hA

∆hA

ALD
ÜLD

AuftriebslAuftriebslüüftung ohne Lftung ohne Lüüftungsschachtftungsschacht
Wirkmechanismus in mehrgeschossigen Wohnungen bzw. EinfamilienhWirkmechanismus in mehrgeschossigen Wohnungen bzw. Einfamilienhääusernusern
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Systeme der WohnungslSysteme der Wohnungslüüftungftung
(nach Wirkprinzip)(nach Wirkprinzip)

Freie LFreie Lüüftungftung

Auftriebslüftung
in mehrgeschos-

sigen Wohnungen

Schachtlüftung
mit 

Einzelschächten

Feuchteschutz und HygieneFeuchteschutz und HygieneFeuchteschutzFeuchteschutz

Auslegung QuerlQuerlüüftungftung nach DIN 1946-6

Schachtlüftung
(Auftriebslüftung)

über ALD
maßgebliche Antriebskraft: 

thermischer Auftrieb

Querlüftung
(Windlüftung)

über ALD

maßgebliche Antriebskraft: 
Wind
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∆hA

ÜLD
ALD

Lüftungsschacht
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∆hA

∆hA

ALD
ÜLD

AuftriebslAuftriebslüüftung mit Lftung mit Lüüftungsschacht (Schachtlftungsschacht (Schachtlüüftung) ftung) 
Wirkmechanismus in WohngebWirkmechanismus in Wohngebääudenuden
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Freie LFreie Lüüftung als Schachtlftung als Schachtlüüftung mit Auftung mit Außßenlufteinenluftein-- ((üüber ALD)ber ALD) in den in den 
Wohnbereich und Abluftaustritt Wohnbereich und Abluftaustritt ((üüber Abluftdurchlber Abluftdurchläässe und Lsse und Lüüftungsschacht) ftungsschacht) im im 

FunktionsbereichFunktionsbereich

Quelle: Quelle: 
H. Berhorst fH. Berhorst füür DIN 1946r DIN 1946--66
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Küche

Wohnbereich

Bad-/WC

Wohnbereich

Wohnbereich

ÜberströmluftAußenluft Abluft

AuAußßen(wand)en(wand)--
Luftdurchlass (ALD)Luftdurchlass (ALD)

SchachtlSchachtlüüftung ftung 
Wirkmechanismus in eingeschossigen Nutzungseinheiten von MFHWirkmechanismus in eingeschossigen Nutzungseinheiten von MFH
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Auftriebslüftung
in mehrgeschos-

sigen Wohnungen

Schachtlüftung
mit 

Einzelschächten

Querlüftung
(Windlüftung)

über ALD

maßgebliche Antriebskraft: 
Wind

Schachtlüftung
(Auftriebslüftung)

über ALD
maßgebliche Antriebskraft: 

thermischer Auftrieb

Systeme der WohnungslSysteme der Wohnungslüüftungftung
(nach Wirkprinzip)(nach Wirkprinzip)

Freie LFreie Lüüftungftung VentilatorgestVentilatorgestüützte Ltzte Lüüftungftung

nach nach EnEVEnEV: : 

„„mitmit raumlufttechnischen raumlufttechnischen 
AnlagenAnlagen““

VentilatorgestVentilatorgestüützte Ltzte Lüüftung:ftung:
LLüüftung mittels Ventilatorarbeitftung mittels Ventilatorarbeit
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Auftriebslüftung
in mehrgeschos-

sigen Wohnungen

Schachtlüftung
mit 

Einzelschächten

Querlüftung
(Windlüftung)

über ALD

maßgebliche Antriebskraft: 
Wind

Schachtlüftung
(Auftriebslüftung)

über ALD
maßgebliche Antriebskraft: 

thermischer Auftrieb

Einzelventilator-
Lüftungsanlage

(ohne WRG)

Zentralventilator-
Lüftungsanlage
(mit / ohne WRG)

Systeme der WohnungslSysteme der Wohnungslüüftungftung
(nach Wirkprinzip)(nach Wirkprinzip)

Freie LFreie Lüüftungftung VentilatorgestVentilatorgestüützte Ltzte Lüüftungftung

Abluftsysteme

E. Heinz    Februar 2013   (46)

Abluft

Überströmluft

Außenluft

Außenwand-
Luftdurchlass (ALD)

VentilatorgestVentilatorgestüütztes Abluftsystemtztes Abluftsystem
Wirkmechanismus in eingeschossigen NE von MFH bzw. EFHWirkmechanismus in eingeschossigen NE von MFH bzw. EFH
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Quelle: Quelle: 
H. Berhorst fH. Berhorst füür DIN 1946r DIN 1946--66

VentilatorgestVentilatorgestüütztes Abluftsystem mit Ablufterfassung im tztes Abluftsystem mit Ablufterfassung im FunktionsFunktions--
bereichbereich sowie Ausowie Außßenluftenluft--NachstrNachströömung mung ((üüber ALD)ber ALD) im Wohnbereichim Wohnbereich
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Mehrstrang-Anlage Einzelstrang-Anlage 

Bad-/
WC-
Raum

Küche Küche

Hauptleitung

ALD

Kellergeschoss

Wohnbereich

Dach- oder
Drempelgeschoss

Bad-/WC-
Raum

Küche

VentilatorgestVentilatorgestüütztes zentrales Abluftsystem mit gemeinsamer/n tztes zentrales Abluftsystem mit gemeinsamer/n 
Abluftleitung/en (Hauptleitung/en) im MFHAbluftleitung/en (Hauptleitung/en) im MFH
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VentilatorgestVentilatorgestüütztes Abluftsystem mit Einzelventilatoren tztes Abluftsystem mit Einzelventilatoren 
(je Abluftraum)(je Abluftraum) und unterschiedlichen Abluftleitungenund unterschiedlichen Abluftleitungen

separate Abluftleitung gemeinsame Abluftleitung 
(Hauptleitung)
für Bad-/WC-Raum

gemeinsame Abluftleitung 
(Hauptleitung) für
Bad-/WC-Raum und Küche

Keller-
geschoss

ALD

Küche

Wohn-
bereich

Bad-/WC-
Raum

Dach- oder 
Drempel-
geschoss

Wohn-
bereich

Küche

Haupt-
leitung

Bad-/WC-
Raum Küche

E. Heinz    Februar 2013   (50)

Auftriebslüftung
in mehrgeschos-

sigen Wohnungen

Schachtlüftung
mit 

Einzelschächten

Querlüftung
(Windlüftung)

über ALD

maßgebliche Antriebskraft: 
Wind

Schachtlüftung
(Auftriebslüftung)

über ALD
maßgebliche Antriebskraft: 

thermischer Auftrieb

Einzelventilator-
Lüftungsanlage

(ohne WRG)

Zentralventilator-
Lüftungsanlage
(mit / ohne WRG)

Zuluftsysteme
(mit gesicherter

Abluft: ∆p ≤ 4 Pa)

Einzelgerät
je Wohnung bzw. EFH 

oder je Raum
(ohne WRG)

Systeme der WohnungslSysteme der Wohnungslüüftungftung
(nach Wirkprinzip)(nach Wirkprinzip)

Freie LFreie Lüüftungftung VentilatorgestVentilatorgestüützte Ltzte Lüüftungftung

Abluftsysteme
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AuAußßenen--/Zuluft/Zuluft--VentilatorVentilator
und ALDund ALD

ALDALD

VentilatorgestVentilatorgestüütztes Zuluftsystem mit Autztes Zuluftsystem mit Außßenluftzufenluftzufüührung in einen hrung in einen 
Raum:  Raum:  Wirkmechanismus in eingeschossigen Nutzungseinheiten (NE)Wirkmechanismus in eingeschossigen Nutzungseinheiten (NE)

Küche

Wohnbereich

Bad-/WC-Raum

Wohnbereich

Wohnbereich

Flur

AuAußßenluftenluft AbluftAbluftÜÜberstrberströömluftmluft
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VentilatorgestVentilatorgestüütztes Zuluftsystem mit Autztes Zuluftsystem mit Außßenluftzufenluftzufüührung in den hrung in den 
WohnWohn-- und Abluftund Abluft--/Fortluftabf/Fortluftabfüührung hrung ((üüber ALD)ber ALD) im Funktionsbereichim Funktionsbereich

Quelle: Quelle: 
H. Berhorst fH. Berhorst füür DIN 1946r DIN 1946--66
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VentilatorgestVentilatorgestüütztes Zuluftsystem mit zentraler Autztes Zuluftsystem mit zentraler Außßenluftzufenluftzufüührung in hrung in 
den Wohnbereich und Abluftden Wohnbereich und Abluft--/Fortluftabf/Fortluftabfüührung hrung ((üüber ALD)ber ALD)

im Funktionsbereichim Funktionsbereich

Quelle: Quelle: 
H. Berhorst fH. Berhorst füür DIN 1946r DIN 1946--66
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VentilatorgestVentilatorgestüütztes Zuluftsystem mit Autztes Zuluftsystem mit Außßenluftzufenluftzufüührung sowie hrung sowie 
AbluftAbluft--/Fortluftabf/Fortluftabfüührung hrung ((üüber ALD)ber ALD) ffüür nur einen Raum r nur einen Raum (ohne (ohne ÜÜLD)LD)

Quelle: Quelle: 
H. Berhorst fH. Berhorst füür DIN 1946r DIN 1946--66
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Anmerkungen zumAnmerkungen zum
Einsatz von Zuluftanlagen bzw. Einsatz von Zuluftanlagen bzw. --gergeräätenten

Die Die ÜÜberdrucklberdrucklüüftung wird in Deutschland relativ selten ftung wird in Deutschland relativ selten 
angewandt. Meist dient sie lediglich der Sicherstellung angewandt. Meist dient sie lediglich der Sicherstellung 
einer definierten Aueiner definierten Außßenluftzufenluftzufüührung in einzelnen hrung in einzelnen 
ProblemrProblemrääumen. Grund dafumen. Grund dafüür ist, dass infolge des r ist, dass infolge des 
wwäährend des Lhrend des Lüüftungsbetriebs stftungsbetriebs stäändig herrschenden ndig herrschenden 
ÜÜberdrucks das Eindringen feuchter Raumluft berdrucks das Eindringen feuchter Raumluft üüber ber 
Undichtheiten in die Undichtheiten in die ääuußßere Umhere Umhüüllungskonstruktion llungskonstruktion 
begbegüünstigt wird. Dadurch kann sich das Risiko der nstigt wird. Dadurch kann sich das Risiko der 
AbkAbküühlung der Luft auf kritische Werte vergrhlung der Luft auf kritische Werte vergrößößern. ern. 
In der Folge kann es zu einer ErhIn der Folge kann es zu einer Erhööhung der relativen hung der relativen 
OberflOberfläächenfeuchte in der Umhchenfeuchte in der Umhüüllungskonstruktion bis llungskonstruktion bis 
hin zur Kondensation mit den bekannten negativen hin zur Kondensation mit den bekannten negativen 
bauphysikalischen Folgen kommen. bauphysikalischen Folgen kommen. 
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Anmerkungen zumAnmerkungen zum
Einsatz von Zuluftanlagen bzw. Einsatz von Zuluftanlagen bzw. --gergeräätenten
[Hauser, [Hauser, KempkesKempkes: AIF: AIF--Forschungsvorhaben 13625N, 2005]Forschungsvorhaben 13625N, 2005]

Im Ergebnis einer ersten diesbezIm Ergebnis einer ersten diesbezüüglichen Untersuchung glichen Untersuchung 
auf Basis einer Simulationsrechnung wurden von 2003 bis auf Basis einer Simulationsrechnung wurden von 2003 bis 
2005 Undichtheiten in Form einfacher Spalte ohne 2005 Undichtheiten in Form einfacher Spalte ohne 
Umlenkungen in der UmhUmlenkungen in der Umhüüllungskonstruktion (z. B. ALD)llungskonstruktion (z. B. ALD)
untersucht und als unkritisch bewertet.untersucht und als unkritisch bewertet.

Bei Spalten mit Umlenkungen im AuBei Spalten mit Umlenkungen im Außßenbereich kenbereich köönnen nnen 
mmöögliche (bauphysikalische) Probleme aber nicht vgliche (bauphysikalische) Probleme aber nicht vööllig llig 
ausgeschlossenausgeschlossen werden:werden:
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Anmerkungen zumAnmerkungen zum
Einsatz von Zuluftanlagen bzw. Einsatz von Zuluftanlagen bzw. --gergeräätenten
[Hauser, [Hauser, KempkesKempkes: AIF: AIF--Forschungsvorhaben 13625N, 2005]Forschungsvorhaben 13625N, 2005]

„„Eine Feuchtezunahme auf Werte Eine Feuchtezunahme auf Werte üüber 80 % relative Feuchte ber 80 % relative Feuchte 
kann im Wesentlichen bei Spalten mit einer Umlenkung im kann im Wesentlichen bei Spalten mit einer Umlenkung im 
AuAußßenbereich festgestellt werden.enbereich festgestellt werden.““
Es wird empfohlen, Es wird empfohlen, „„weitere messtechnische Untersuchungen weitere messtechnische Untersuchungen 
bzw. eine Weiterentwicklung des verwendeten bzw. eine Weiterentwicklung des verwendeten BerechnungsBerechnungs--
ansatzesansatzes““ durchzufdurchzufüühren. hren. 
„„Gegenstand weiterer ForschungsaktivitGegenstand weiterer Forschungsaktivitääten solltenten sollten““ auch auch 
„„nicht kapillaraktive und diffusionsoffene nicht kapillaraktive und diffusionsoffene ääuußßere Bekleidungen ere Bekleidungen 
von Schichtaufbauten seinvon Schichtaufbauten sein““, weil bei diesen , weil bei diesen „„ein hohes ein hohes 
Schadenspotenzial vermutet werden kannSchadenspotenzial vermutet werden kann““, das , das „„mit dem zur mit dem zur 
VerfVerfüügung stehenden gung stehenden (Berechnungs(Berechnungs--)) Modell nicht bewertet Modell nicht bewertet 
werden konntewerden konnte““..
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Anmerkungen zumAnmerkungen zum
Einsatz von Zuluftanlagen bzw. Einsatz von Zuluftanlagen bzw. --gergeräätenten

Um das beim aktuellen Wissensstand diesbezUm das beim aktuellen Wissensstand diesbezüüglich nicht glich nicht 

vvööllig auszuschliellig auszuschließßende Risiko klein zu halten, ist es bei ende Risiko klein zu halten, ist es bei 

Anwendung der Anwendung der ÜÜberdrucklberdrucklüüftung im Wohnungsbau ftung im Wohnungsbau sinnsinn--

vollvoll, stets f, stets füür hinreichend gror hinreichend großße, we, wäährend des hrend des LLüüftungsftungs--

betriebsbetriebs unverschlossene Abstrunverschlossene Abströömm--MMööglichkeiten (ALD glichkeiten (ALD 

bzw. Abluftschbzw. Abluftschäächte) zu sorgen. Diese sind nach aktueller chte) zu sorgen. Diese sind nach aktueller 

DIN 1946DIN 1946--6 so auszulegen, dass unabh6 so auszulegen, dass unabhäängig von der ngig von der 

Luftdichtheit der GebLuftdichtheit der Gebääudehudehüülle (nlle (n5050--Wert) in der Wohnung Wert) in der Wohnung 

an keiner Stelle und zu keiner Zeit ein gran keiner Stelle und zu keiner Zeit ein größößerer erer ÜÜberdruck berdruck 

als als ∆∆p = p = 4 Pa4 Pa erreicht wird.erreicht wird.
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Auftriebslüftung
in mehrgeschos-

sigen Wohnungen

Schachtlüftung
mit 

Einzelschächten

Einzelgerät
je Wohnung bzw. EFH 

oder je Raum
(mit / ohne WRG)

Querlüftung
(Windlüftung)

über ALD

maßgebliche Antriebskraft: 
Wind

Schachtlüftung
(Auftriebslüftung)

über ALD
maßgebliche Antriebskraft: 

thermischer Auftrieb

Zuluftsysteme
(mit gesicherter

Abluft: ∆p ≤ 4 Pa)

Einzelventilator-
Lüftungsanlage

(ohne WRG)

Zentralventilator-
Lüftungsanlage
(mit / ohne WRG)

Systeme der WohnungslSysteme der Wohnungslüüftungftung
(nach Wirkprinzip)(nach Wirkprinzip)

Freie LFreie Lüüftungftung VentilatorgestVentilatorgestüützte Ltzte Lüüftungftung

Abluftsysteme Zu- / 
Abluftsysteme
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VentilatorgestVentilatorgestüütztes Zutztes Zu--/Abluftsystem mit zentraler Zuluftzuf/Abluftsystem mit zentraler Zuluftzufüührung und hrung und 
Ablufterfassung/FortluftabfAblufterfassung/Fortluftabfüührung hrung (mit WRG)(mit WRG): : 

Wirkmechanismus in eingeschossigen NEWirkmechanismus in eingeschossigen NE

Abluft

durch dichtedichte GebGebääudehudehüülle (nlle (n5050 ≤≤≤≤≤≤≤≤ 1,0 h1,0 h--11))
kann Infiltration minimiertInfiltration minimiert werden 

Außenluft

Fortluft

Zuluft

Überströmluft
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VentilatorgestVentilatorgestüütztes Zutztes Zu--/Abluftsystem mit zentraler Zuluftzuf/Abluftsystem mit zentraler Zuluftzufüührung hrung 
und Ablufterfassung/Fortluftabfund Ablufterfassung/Fortluftabfüührung im MFH hrung im MFH (mit WRG)(mit WRG)

Quelle: Quelle: 
H. Berhorst fH. Berhorst füür DIN 1946r DIN 1946--66
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Fortluft-
schacht

Küche-/
Sanitärbereich

Lu
ftd

ic
ht

e 
G

eb
äu

de
hü

lle

Wohn-
bereich

VentilatorgestVentilatorgestüütztes dezentrales Zutztes dezentrales Zu--/Abluftsystem /Abluftsystem (je Wohnung)(je Wohnung)
im MFH mit zentraler Fortluftabfim MFH mit zentraler Fortluftabfüührung hrung (mit WRG)(mit WRG)

GebGebääudehudehüülle luftdicht lle luftdicht 
entsprechend nentsprechend n5050 ≤≤≤≤≤≤≤≤ 1,0 h1,0 h--11
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AuAußßenluftenluft

ÜÜberstrberströömluftmluft

AbluftAbluft

ZuluftZuluft

FortluftFortluft

GebGebääudehudehüülle luftdicht entsprechend nlle luftdicht entsprechend n5050 ≤≤≤≤≤≤≤≤ 1,0 h1,0 h--11

Hauptleitungen

Wohnbereich

Keller-
geschoss

Drempel-
geschoss

Küche-/
Badbereich

VentilatorgestVentilatorgestüütztes (tztes (semisemi--)zentrales)zentrales ZuZu--/Abluftsystem /Abluftsystem 
mit dezentraler mit dezentraler (je Wohnung)(je Wohnung) WWäärmerrmerüückgewinnung (WRG)ckgewinnung (WRG)

E. Heinz    Februar 2013   (64)

Außenluft

Zuluft

Abluft

Fortluft

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Kinderzimmer

Flur

Küche

Bad-/WC-Raum

ZuZu--/Abluftsystem mit raumweiser Au/Abluftsystem mit raumweiser Außßenluftzuenluftzu-- und Abluftabfund Abluftabfüührung hrung 
ffüür nur einen Raum r nur einen Raum (mit WRG): (mit WRG): Wirkmechanismus in eingeschossigen NEWirkmechanismus in eingeschossigen NE

TTüür geschlossen, r geschlossen, 
kein kein ÜÜLDLD
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BedarfslBedarfslüüftung:ftung:
„„ventilatorgestventilatorgestüützte Ltzte Lüüftung mit (z. B. Sensortechnik) ftung mit (z. B. Sensortechnik) 
an den jeweiligen Bedarf angepasstem Luftvolumenstroman den jeweiligen Bedarf angepasstem Luftvolumenstrom““

BedarfslBedarfslüüftung nach DIN 1946ftung nach DIN 1946--6:20096:2009--0505

8.1.1 Allgemeines8.1.1 Allgemeines
(2) (2) „„Ein ventilatorgestEin ventilatorgestüütztes Ltztes Lüüftungssystem mit verftungssystem mit veräänderlichem nderlichem 
Luftvolumenstrom (bedarfsgefLuftvolumenstrom (bedarfsgefüührt) muss den Bereich zwischen hrt) muss den Bereich zwischen 
LLüüftung zum Feuchteschutz und Nennlftung zum Feuchteschutz und Nennlüüftung abdecken.ftung abdecken.

(3) (3) Bei bedarfsgefBei bedarfsgefüührter Lhrter Lüüftung (Bedarfslftung (Bedarfslüüftung) ftung) üüber die Parameter ber die Parameter 
RaumluftfeuchteRaumluftfeuchte, , KohlendioxidKohlendioxid-- bzw. bzw. MischgasgehaltMischgasgehalt der Raumluft der Raumluft 
oder andere geeignete Foder andere geeignete Füührungsgrhrungsgrößößen wird fen wird füür die Nutzungsdauer r die Nutzungsdauer 
nur zwischen Reduzierter Lnur zwischen Reduzierter Lüüftung und Nennlftung und Nennlüüftung unterschieden. ftung unterschieden. 
AuAußßerhalb der Nutzungsdauer ist die Absenkung des erhalb der Nutzungsdauer ist die Absenkung des LuftvolumenLuftvolumen--
stromesstromes auf die Lauf die Lüüftung zum Feuchteschutz zulftung zum Feuchteschutz zuläässigssig..““

nach DIN 1946nach DIN 1946--6 : 05.20096 : 05.2009
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Auftriebslüftung
in mehrgeschos-

sigen Wohnungen

Schachtlüftung
mit 

Einzelschächten

Einzelgerät
je Wohnung bzw. EFH 

oder je Raum
(mit / ohne WRG)

Querlüftung
(Windlüftung)

über ALD

maßgebliche Antriebskraft: 
Wind

Schachtlüftung
(Auftriebslüftung)

über ALD
maßgebliche Antriebskraft: 

thermischer Auftrieb

Zuluftsysteme
(mit gesicherter

Abluft: ∆p ≤ 4 Pa)

Einzelventilator-
Lüftungsanlage

(ohne WRG)

Zentralventilator-
Lüftungsanlage
(mit / ohne WRG)

Systeme der WohnungslSysteme der Wohnungslüüftungftung
(nach Wirkprinzip)(nach Wirkprinzip)

Freie LFreie Lüüftungftung VentilatorgestVentilatorgestüützte Ltzte Lüüftungftung

Abluftsysteme Zu- / 
Abluftsysteme

HybridlHybridlüüftungftung
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HybridlHybridlüüftungsftungs--Dachaufsatz Dachaufsatz (Schemadarstellung)(Schemadarstellung)
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ErhErhööhte Anforderungen an den Schallschutzhte Anforderungen an den Schallschutz
nach DIN 1946nach DIN 1946--6:20096:2009--05 und DIN 4719:200905 und DIN 4719:2009--0707

5.3.9.1 Allgemeines5.3.9.1 Allgemeines
„„Die GerDie Gerääuschbelastung ist im Wohnungsbau vor allem durch uschbelastung ist im Wohnungsbau vor allem durch 
die Schallemission von Gerdie Schallemission von Gerääten ... und die Schallten ... und die Schallüübertragung bertragung 
... charakterisiert. ... Ventilatorgest... charakterisiert. ... Ventilatorgestüützte Ltzte Lüüftungssysteme ftungssysteme 
kköönnen erhnnen erhööhte Anforderungen erfhte Anforderungen erfüüllen, wenn llen, wenn LLüüftungsftungs--
anlagen/anlagen/--gergeräätete mit der Schallschutzausfmit der Schallschutzausfüührung nach hrung nach 
DIN 4719 (mit DIN 4719 (mit ‚‚SS‘‘--GerGeräätt) zum Einsatz kommen ...) zum Einsatz kommen ...““..
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ErhErhööhte Anforderungen an den Schallschutzhte Anforderungen an den Schallschutz
nach DIN 4719:2009nach DIN 4719:2009--0707

DIN 4719 LDIN 4719 Lüüftung von Wohnungen ftung von Wohnungen –– Anforderungen, Anforderungen, 
LeistungsprLeistungsprüüfungen und Kennzeichnung von Lfungen und Kennzeichnung von Lüüftungsgerftungsgeräätenten

„„FFüür Bauteile/Produkte und Lr Bauteile/Produkte und Lüüftungsgerftungsgerääte von te von ventilatorgeventilatorge--
ststüütztentzten LLüüftungssystemen fftungssystemen füür Wohnungen werden auf r Wohnungen werden auf MinMin--
destdest--AnforderungenAnforderungen aufbauende, ergaufbauende, ergäänzende Anforderungen nzende Anforderungen 
und Leistungsprund Leistungsprüüfungen beschrieben, die eine ...  fungen beschrieben, die eine ...  schalltechschalltech--
nischnisch ggüünstige Ausfnstige Ausfüührung einer Lhrung einer Lüüftungsanlage ermftungsanlage ermööglichen.glichen.““

„„Bauteile/Produkte und LBauteile/Produkte und Lüüftungsgerftungsgerääte, deren schalltechnische te, deren schalltechnische 
Eigenschaften nach einheitlichen Kriterien bestimmt und Eigenschaften nach einheitlichen Kriterien bestimmt und 
angegeben werden, dangegeben werden, düürfen mit rfen mit ‚‚SS‘‘ gekennzeichnet werden. gekennzeichnet werden. 
Dies ... ist ... die Voraussetzung fDies ... ist ... die Voraussetzung füür eine zweckentsprechende r eine zweckentsprechende 
Planung einer LPlanung einer Lüüftungsanlage.ftungsanlage.““
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ErhErhööhte Anforderungen an den Schallschutzhte Anforderungen an den Schallschutz
nach DIN 1946nach DIN 1946--6:20096:2009--05 und DIN 410905 und DIN 4109

5.3.9.3 Ger5.3.9.3 Gerääusche von Gerusche von Gerääten in der eigenen NEten in der eigenen NE
„„Die von EinzelraumDie von Einzelraum--LLüüftungsgerftungsgerääten ... in der eigenen NE bei ten ... in der eigenen NE bei 
Betrieb mit NennlBetrieb mit Nennlüüftung oder geringer verursachten ftung oder geringer verursachten DauerDauer--
gergerääuscheusche sind ... nach DIN 4109 zu behandeln, wenn der sind ... nach DIN 4109 zu behandeln, wenn der 
Nutzer den LNutzer den Lüüftungsbetrieb nicht eigenstftungsbetrieb nicht eigenstäändig unterbrechen ndig unterbrechen 
kann.kann.““

5.3.9.4 Schall5.3.9.4 Schallüübertragung bertragung üüber Auber Außßenluftdurchlenluftdurchläässe (ALD)sse (ALD)
„„Bei einer Kombination von ALD und Fenstern in Bei einer Kombination von ALD und Fenstern in AuAußßenen--
wwäändennden ist das resultierende Schalldist das resultierende Schalldäämmmm--MaMaßß RR‘‘w,resw,res nach ... nach ... 
DIN 4109 zu ermitteln. ... DIN 4109 zu ermitteln. ... RR‘‘w,resw,res darf nicht unterschritten darf nicht unterschritten 
werdenwerden““..
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